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	Der Denkstein aus Sandstein im Westen von Neuffen sieht zunächst fast aus wie ein großer Grenzstein. Die Inschrift aber macht jeden Vorbeikommenden neugierig: Wo genau war hier wohl das Bohrloch?
	Schon lange hat an diesem Brunnen bei Aichtal-Grötzingen kein Vieh mehr den Durst gelöscht. Einst am Rand eines Hohlweges erstellt, der vom Ort hinaus in die Feldflur, auf die Weiden und in den Wald führte, war er jahrzehntelang in dichten Hecken verborgen. Heute ist er leider verschollen.
	Martina Blaschka – hier mit dem Autor dieser Serie vor einem alten Wengertschützen-Unterstand – koordiniert seit April 2001 die Gemeinschaftsaktion des Schwäbischen Heimatbundes, des Schwäbischen Albvereins und des Schwarzwaldvereins «Kleindenkmale in Baden-Württemberg» beim Landesdenkmalamt.
	Untitled
	Mammuthöhle, Shipstern. Aquarellierte Zeichnung von Max Eyth aus dem Jahre 1866
	Plan der Mammuthöhle von Max Eyth, Beilage zum « Wanderbuch eines Ingenieurs», erschienen 1871.
	Mammuthöhle, Maelstrom. Aquarellierte Zeichnung von Max Eyth, entstanden 1866.
	Ein schwäbischer «Mäuerles-Wengert» mit Wengerter-Häuschen im Enztal.
	Paul Haimann vor einer mannshohen Trockenmauer im Gewann «Heiliger Weinberg» bei Reicholzheim. Erst wenn das Buschwerk weggeräumt ist, sieht man, was an den Mauern zu reparieren ist.
	Rechtes Bild: Über ein Dutzend Trockenmauern türmt sich am Steilhang des Taubertals übereinander. Wo jetzt locker Obstbäume stehen, war vor wenigen Jahren noch undurchdringliches Gestrüpp.
	Die Arbeit im Steillagen-Weinberg hoch über dem Enztal erfordert einen hohen Aufwand und viel Zeit. Alle Werkzeuge, Mauersteine und im Herbst auch die Trauben müssen treppauf, treppab getragen werden.
	Ein ungewohntes Bild: Schafe, die auf den ersten Blick wie Ziegen aussehen. Familie Bauder hat beste Erfahrungen mit dieser Rasse auf der Heidelandschaft bei Heubach gemacht.
	Schlat liegt zu Füßen der Schwäbischen Alb, eingerahmt von Obstbaumwiesen. Nur wenn das Obst eine Verwertung findet, kann dieses schöne Landschaftsbild erhalten werden.
	Untitled
	Der Sturm Lothar hat nicht nur im Wald, sondern auch auf angrenzenden Grundstücken Schäden angerichtet. Hier räumen Albvereinler Sturmholz an einem Pflanzenstandort am Waldtraufweg.
	Nistkastenbau ist bei Jugendlichen sehr beliebt. Durch Pflege und Beobachtung des selbstgebastelten Kastens lernt man die heimische Vogelwelt am besten kennen.
	Nachdem überzählige Bäume und Sträucher von Fachleuten umgesägt sind, haben ehrenamtliche Helfer aus Herrlingen viel Arbeit mit dem Aufräumen. Auch Jugendliche kommen an einem solchen Steilhang außer Atem.
	Rechts: Zu Pflegearbeiten auf Heiden gehört auch das vorherige ordnungsgemäße Absperren öffentlicher Wege.
	Beim Heidefest auf der Harthauser Heide unweit von Winterlingen konnte sich die interessierte Öffentlichkeit ein anschlauliches Bild von beweideten und unbeweideten Trockenrasen machen.
	Bild oben: Winfried Schweikart aus Korntal beim Maßnehmen. Er kennt alle Grenzsteine in den Wäldern im Nordwesten von Stuttgart.
	Nur mit zahlreichen Helfern war es möglich, den alten Bierkeller bei Gerstetten wieder herzustellen. Hier werden gerade die Wangenmauern und das Gewölbe fertig gestellt.
	Samstagnachmittag bei Hayingen: Malermeister Andreas Saupp renoviert ein Feldkreuz in ehrenamtlicher Arbeit.
	Stefan Leuthold und der Ortspfarrer bei der Weihe des wieder aufgestellten Feldkreuzes bei Bodnegg. Etliche Kreuze konnten auf diese Weise erneuert und erhalten werden.
	Das erste, später durch einen Gedenkstein ersetzte Erinnerungszeichen der Ermordung Erzbergers am Tatort bei Bad Griesbach. Postkarte 1921/22.
	Der angesehene Politiker und Reichsminister der Finanzen Matthias Erzberger.
	Gemeinsame Gedenkfeier des Reichsbanners «Schwarz-Rot-Gold» und der Parteien der demokratischen Mitte in Buttenhausen am 8. Mai 1927. Die damals eingeweihte Gedenktafel am Geburtshaus in der Mühlsteige wurde während der Nazizeit abgenommen. Heute verweist eine 1971 neu geschaffene Tafel auf den bedeutendsten Sohn der Gemeinde. In diesem Haus, das mittlerweile der Stadt Münsingen gehört, soll eine Erinnerungsstätte für den Politiker eingerichtet werden.
	General-Reskript vom 30. Mai 1797, mit dem Gottlieb Heinrich Walz vom württembergischen Herzog als «Land-Thierarzt» angestellt wird.
	Untitled
	Die ersten Laienfleischbeschauer im Oberamt Esslingen. In der Mitte Oberamtstierarzt Dr. Rothfritz (1887—1923), der auch oben links abgebildet ist.
	Hundevisitation in München, nach einem kolorierten Holzschnitt, um 1880. Im Zuge der Tollwutbekämpfung mussten alle Hunde dem beamteten Tierarzt vorgeführt werden.
	«Under the Bridge», Öl auf Leinwand, 97 x 70 cm, 1960.
	Rechte Seite Oben: «Transit», Öl auf Leinwand, 74 x 97 cm, 1968
	Unten: «Höhenweg bei Bad Gastein», Öl auf Leinwand, 69 x 90 cm, 1985.
	Rose Alber: «Brooklyn Bridge, Red and Blue», Öl auf Leinwand, 130 x 130 cm, 1995)96.
	Untitled
	Das Innere der Waiblinger Nikolauskirche mit der als theologisches Programm gestalteten Kanzel. Ein frühbarockes Kunstwerk in einem evangelischen Kirchenraum.
	Blick auf die Waiblinger Altstadt mit der Nikolauskirche. Aufnahme aus den 1950 er Jahren.
	R.F.H. Fischer: Schloss Ludwigsburg. Grundriss des Erdgeschosses, Zeichnung um 1794. Der Pfeil am Rand deutet auf die Schlosskapelle.
	Schlosskapelle Ludwigsburg: Innenraum gegen Osten
	D. G. Frisoni: Schlosskapelle Ludwigsburg, Grundriss.
	Untitled
	R.F.H. Fischer/ A. L. d'Argent: Castrum doloris für Herzog Karl Eugen in der Ludwigsburger Schlosskapelle. Kupferstich 1794.
	C.I. Carlone: Verherrlichung der Trinität. Kuppelfresko in der Ludwigsburger Schlosskapelle von 1720.
	L. A. Colomba: Darbringung Jesu im Tempel. Fresko in der Nordkonche der Ludwigsburger Schlosskapelle.
	L.A. Colomba: Tempelreinigung. Deckenfresko unter dem Fürstenstand.
	Grundrissaufnahme von 1981 mit Eintragung des.Goldenen Schnittes.
	Abb. 1: Großer Walzenkrug mit Zinndeckel und -fußring, gemalter Sinnspruch in Blätterkranz: <Das was Kunst und Fugend liebt, diesem sich mein Hertz ergibt> in Blaumalerei; am Boden gespiegeltes Doppel-C über Hirschstange in Hellblau; Höhe m. D. 33,5 cm, 2,651 Fassung; Ludwigsburger Fayence um 1795.
	Abb. 2: Frühe Kanne in Birnform mit polychromem Blütenzweig in Scharffeuertechnik, querbemalter, gezogener Henkel, Zinndeckel der Zeit, glatter Boden; darauf gespiegeltes Doppel-C in Blau und Größenzeichen 5 in Mangan; Höhe m.D. 22,2 cm; Ludwigsburger Fayence um 1760/65.
	Übersicht 1: Schema der getrennt und vereinigt geführten Ludwigsburger Manufakturen.
	Abb. 3: Zweihenklige Sauciere mit plychromen indianisierenden Blumen in Muffeltechnik in Frontalansicht, querbemalte Henkel; auf dem Boden Doppel-C in Unterglasurblau; Länge 22,4 cm; Ludwigsburger Fayence um 1765175.
	Abb. 4: Ovalterrine mit Deckel und Zitronenknauf, indianische Blumenmalerei in Muffeltechnik; am Boden gespiegeltes Doppel-C in Hellblau, Größenzeichen 2; Länge 29,5 cm; Ludwigsburger Fayence um 1770/75.
	Abb. 5: Demi-Lune-Vase (Mondsichelform) mit senkrecht kannelierter Vorderwandung, einem großen und 15 kleinen Einstecköffnungen auf der Oberseite, polychrome deutsche Blumenmalerei in Muffeltechnik; am Boden gespiegeltes Doppel-C über O über Querstrich über Größenzeichen 2 in Blau; Länge 24,0 cm; Ludwigsburger Fayence um 1765/75.
	Abb. 6: Helmkanne mit polychromen deutschen Blumen in Muffeltechnik; am Boden gespiegeltes Doppel-C in Hellblau; Höhe 21,3 cm, Ludwigsburger Fayence um 1765/75.
	Büste Herzog Karl Eugens von Württemberg; ungemarkt, Höhe 75 cm; Ludwigsburger Fayence um 1770. Kerner-Museum Weinsberg.
	Abb. 7: Sortiment Gebrauchsgeschirr: Kannen und Krüge mit polychromer oder Blaubemalung in Scharffeuertechnik; auf den Böden diverse Zeichen; Ludwigsburger Fayence um 1765180.
	Abb. 8: Blumentopf mit vierfach geöffnetem Boden mit exzentrischen Abdrehrillen, aus dem fürstlichen Bestand mit Wappen Herzog Karl Eugens von Württemberg in Blaumalerei; am Boden gespiegeltes Doppel-C über Querstrich und undefinierbarem (Maler-? IZeichen über Querstrich und Größenzeichen 2 in Blau; Höhe 18,3 cm; Ludwigsburger Fayence um 1760)65.
	Abb. 9: Zwei Essig-oder Ölfläschchen aus Plats de Menage, indianisierende Blumen in Muffeltechnik und deutsche Blumen in Scharffeuertechnik; am Boden gespiegelte Doppel-Cs in Blau und Gelb; Höhe m. D. 17,2 cm; Ludwigsburger Fayence um 1765/75.
	Abb. 10: Weiß glasierter Zuckerstreuer einer Plat de Menage mit senkrecht vierfach paarweiser Körperkannelierung, durchbrochener Schraubdeckel; gespiegeltes Doppel-C über O über Querstrich in Braun; Höhe m.D. 18,7 cm; Ludwigsburger Fayence um 1765175.
	Abb. 11: Zehnfach gebogter tiefer Teller mit unkonturierter polychromer Rosenmalerei in Straßburger Art (1750/60) und Streublümchen in Muffeltechnik; am Boden gespiegeltes Doppel-C in Dunkelblau; Höhe 24,5 cm; Ludwigsburger Fayence um 1762/65.
	Abb. 12: Glatter flacher Teller mit Dorfdarstellung mit halbseitig geschatteten Bauten im Spiegel und stilisierten Blumen auf der Fahne, Scharffeuertechnik; am Boden gespiegeltes Doppel-C über Querstrich und O in Blau; 0 22,1 cm; Ludwigsburger Fayence um 1770/90.
	Typische Ludwigsburger Manufaktur-Marken.
	Abb. 13: Wandfliese mit schräg zum Boden verlaufenden Seiten, rückseitig zahlreiche Aushebungen für bessere Wandhaftung, indianisierende Blumen in Blaumalerei; am Boden gespiegeltes Doppel-C in Blau; 15,6 x 14,9 cm, Dicke um 1,2 cm; Ludwigsburger Fayence um 1763/65.
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	Knochenarbeit zum Besten der Natur: Sechzehn Erwachsene aus zehn Ländern waren drei Wochen lang in den ehemaligen Weinbergen am «Hirschauer Berg» tätig, um das Gelände freizuhalten. Gras, Äste und Stämme mussten per Hand den steilen Hang hinaufgereicht werden, damit sie auf einem Wagen geladen und dann abtransportiert werden konnten.
	Untitled
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	Die Aktiven der Stadtgruppe Stuttgart sammelten beim Stuttgarter Kulturmarkt fast tausend Unterschriften für ein stadtgeschichtliches Museum.
	Im ehemaligen Staubecken vor der gewölbten Staumauer der Linachtalsperre wachsen schon Bäume.
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	Rottweiler Str. 25 / Dorfstr. 28 Vöhringen bei Sulz am Neckar.
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